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8. Jahrgang 1921 DAS WERK Heft 9

LITERATUR UND UMSCHAU
Denkmalpflege und Heimatschutz. Unter

diesem Titel gelangt ein Vortrag von Obmann Dr.
Gerhard Boerlin, Basel in Nr. 5 des „Heimatschutz"
zur Veröffentlichung, eine Rede, die an der
Hauptversammlung in Altdorf am 19. Juni 1921 gehalten
worden ist. Der Vortrag wurde mit Beifall
aufgenommen, so daß wir wohl annehmen dürfen, die
Ausführungen decken sich mit einer Auffassung,
die in Heimatschutzkreisen verbreitet ist. Das
veranlaßt uns, den Schluß der Rede wiederzugeben:

„Unter dem Drucke der wirtschaftlichen Notlage,

die sich auch für die Künstler fühlbar machte,
ist die Stadt Basel dazu gelangt, jährlich eine größere
Summe in ihren Haushalt einzustellen, der für die

Schaffung von Kunstwerken, und zwar in lebendiger

Verbindung mit bestehenden Bauwerken
bestimmt ist: also eine Brunnennische ist auszumalen,
ebenso die Eheverkündigungstafel, die Außenseite
einer Kirche mit Bildern zu versehen u.a.m Die
Leitung der Basler Denkmalpflege hat sich nun
dagegen verwahrt, daß Denkmäler in dieser Weise
überhaupt angetastet werden. Das ist zu weit
gegangen, und man hat vielleicht eine grundsätzliche
Ablehnung aufgestellt, um nicht einzelne Ausführungen

als solche beanstanden zu müssen. Schon
früher, vor 5 Jahren, hatte die Sektion Basel unseres
Heimatschutzes die Fassade des Kirchleins von
St. Jakob zur Erinnerung an die Schlacht von
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8. Jahrgang 1921 DAS WERK Heft 9

St. Jakob mit zwei Fresken durch einen Künstler
schmücken lassen, welche bis zur Stunde, man
muß es sich eingestehen, keinen Anklang beim
Volke gefunden haben; wenn man auch unterVolk
nicht die Summe der Einzelnen, sondern eine ideale
Größe versteht, oder auch nur die Mehrheit der
Gebildeten. Gleich verhält es sich mit den anderen

neuen Wandmalereien. Das gibt doch einigermaßen
zu denken: denn so liegt die Sache nicht etwa,
daß es Kunstwerke sind, deren Größe erst einem
späteren Geschlecht zu erkennen vorbehalten wäre,
sondern ich glaube, es liegt in einem gewissen
Mangel an Ehrfurcht überhaupt und vor dem
Heimatlichen insbesondere, oder an Vertrautheit
damit. Es ist etwas anderes, ob ein Gegenstand
in einem Galeriegemälde dargestellt wird oder an

dem Ort, an welchen sich die dargestellten
geschichtlichen Ereignisse knüpfen. Das Heldische,
das hier z. B. in St. Jakob verherrlicht werden soll,
darf sich nicht völlig von allen volkstümlichen
Anschauungen fern halten, so daß die Allgemeinheit

davor wie vor etwas ganz Fremdem steht.
Wir haben ja die Linie Tobias Stimmer, Disteli,
Hodler. Warum nun eine Ausdrucksform, die so

wenig heimatliches Gefühl aufkommen läßt? Die
Berufung auf den Geist unserer Zeit genügt nicht,
denn dann wäre eben dieser mit diesem Mangel
behaftet. Es soll damit durchaus nicht einem
Entgegenkommen gegenüber dem seichten, süßlichen
Geschmack eines großen Teiles der Menschen auch
bei uns das Wort geredet werden, und ebensowenig
möchte ich die sehr ernsten künstlerischen Eigen-
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scharten namentlich in der großen Einfachheit der
Linien übersehen. Aber es fehlt, meiner Empfindung

nach, etwas an Wärme, wozu vor allem die
Abkehr von jeder frischen Farbigkeit beiträgt. Es
bannt einen nicht zu der Vorstellung jenes gewaltigen

Vorganges, in welchem sich einige Hunderte
gegen Tausende, Vorfahren gegen räuberische
Eindringlinge wehrten, und durch ihre Aufopferung
Rettung brachten. Kurz, die Zusammenhänge mit
dem Vergangenen und doch lebendig in der
Erinnerung Gegenwärtigen fehlen. So wenig die
Denkmäler ein ausschließlicher Gegenstand der
Wissenschaft sind, ebensowenig sind sie also ein
Gebiet der Kunst um der Kunst willen. Sie sollen
nicht für unantastbar gelten, ein Neues darf an
ihnen zum Wort kommen, aber es muß etwas zu

sagen haben, das an diesen Ort gehört und so, daß
eine Steigerung des Ganzen eintritt, jedenfalls das

Alte nicht Einbuße an seinem Werte erleidet. Das

an sich ganz unbedeutende Kirchlein von St.Jakob
hätte zu einem Denkmal gestempelt, über sich
selbst hinausgehoben werden können.

Aus welchem Rechte nun will denn der Heimatschutz

in allen diesen Dingen mitsprechen Schon

aus demjenigen, welches jedes ideale Streben
verleiht. Aber mehr noch, weil er kein Künstler- und
kein Architektenverein ist, weder dieser noch jener
Richtung unter ihnen angehört; weil er sich
uneigennützig betätigt und für seine Mitglieder keine
Vorteile zu erlangen sucht. Weil er ein hohes Ziel
im Auge behält: die Heimat in ihrer Eigenart zu
erhalten und die durch ein lebendiges Leben ge-
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forderten Veränderungen des heimatlichen Bildes
so zu fördern, daß diese Eigenart immer wieder
durchleuchtet. Dazu sind uns die Künstler als die
besten Mitarbeiter willkommen, ohne sie vermögen
wir nur wenig; aber da sie es sind, deren Händen
wir diese Veränderungen anvertraut wünschen, so
müssen wir auch ihr Tun immer danach prüfen,
ob es nicht an seiner Stelle dem Heimatlichen
Abbruch tut. Den Maßstab dazu finden wir nur durch
gewissenhaftes, ernstes Streben, in unserm Innern.
Aber Gefühl ist Alles und das Höchste beim
Künstler, wie aber auch beim Empfänger!"

Die Fresken von Pellegrini sind an dieser Stelle
zur Abbildung gelangt. Wir fügen die obenstehende
Würdigung hier ein, da sie im Zusammenhang mit
der vorliegenden Nummer des „Werk" an Interesse

gewinnt. Wir werden nicht fehlgehen in der
Annahme, daß auch die Glasscheiben von Carl Rösch
(reproduziert in dieser Nummer) als neuzeitliche
Darstellung nur sehr bedingte Aufnahme finden
würden, indes die einfachen Predigtleute mit Staunen

ihre Teilnahme bekunden. Deshalb empfinden
wir es als eine Anmaßung, wenn Heimatschutz-
beflissene, beschwert mit Vorurteilen, historischen
Kenntnissen von ihrem Gehirn aus und geleitet
vom „guten Ton", eine Norm für die Kunst
aufzustellen trachten, die im Volk zum Allgemeingut
werden soll. H. R.

Hodler-Ausstellung. Aus einer Besprechung
im „Freien Rätier", Chur, sei folgende
Darstellung hervorgehoben: „Das Verständnis für
Hodler hat gewaltig zugenommen, man hat sich
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an seine Sprache gewöhnt und
genießt und bewundert heute Werke,
wie „DerTag", „Eurythmie", „Der
Schlaf" u. a. m., für die man früher
nur Spott und Hohn hatte.

Allmählich sind auch die offiziellen

— oder sollen wir sagen;
politischen — Kreise nachgekommen.
Vor wenigen Jahren hat man Hodler
und seine Jünger aufs schärfste in
der Bundesversammlung kritisiert,
und jetzt halten Bundesräte und
Regierungsräte große Reden bei
der Eröffnung der Hodler-Ausstel-
lung in Bern. Erfreulicher wäre
es allerdings, wenn man seinerzeit
den Künstler mit einem Auftrag
(Ausschmückung des Nationalratsoder

Ständeratssaals) geehrt hätte.
Die Erkenntnis geht oft bei uns
recht krause Wege, meistens muß

uns erst das Ausland sagen, was
wir Gutes und Wertvolles im Lande
haben."

Der Künstler ist Nebensache.

Es kommt des öftern vor,
daß Soldatendenkmäler in
illustrierten Zeitungen zur Abbildung
gelangen. Somit wäre auf
ungefähres Zusehen hin anzunehmen,
daß heute doch noch neben den
Boxern und Radrennfahrern dann
und wann auch eine Kunstleistung
im „Brennpunkt des Tagesinteresses"

stehen könnte. Und mit dem
Hinweis auf diese Publikationen
werden diese Zeitungen auch
beweisen, für „eine bodenständige
Kunst für und für Interesse gezeigt
zu haben", wenn es nach langem
irgendeinem einfallen sollte, sie

an gewisse Pflichten der Presse zu
erinnern. Wer aber näher zusieht,
der gewahrt das Gegenteil; die Bilder

zeigen bloß den Festzug oder
sie beweisen, daß die Aufnahmen

Schützet unsere Schweizer-Erzeugnisse!
Waschtröge

Schüttsteine
Waschrinnen

Badewannen etc.

BAUKONTOR BERN A.-G.
Verkaufsbureau der Marmor-Mosaikwerke BALDEGG A.-G.
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von einem zufällig, feilsch gewählten

Standpunkt aus und ohne
Bewilligung des Künstlers aufgenommen

und veröffentlicht worden sind.
Die selbe illustrierte Zeitung läßt
den Bundespräsidenten in seinem
Heim durch den Spezialphotogra-
phen aufnehmen; dabei wird sie
sicher in einem höflichen Schreiben

um die Erlaubnis zur
Veröffentlichung einkommen. Das
Interesse an der Kunst wird uns noch
deutlicher dargetan, wenn wir den
Präsidenten des Initiativkomitees,
den offiziellen Festredner und den
Photographen in den Unterschriften

unter den Bildern angeführt
vorfinden. Den geistigen Urheber
dieser Leistung, den Architekten
oder den Bildhauer scheint man
in den wenigsten Fällen als

nennenswert zu erachten. Man hat das
Fest und die Unterhaltung der
Leser im Auge, da für den
Verleger die Vermehrung der Auflage
für und für im eigentlichen „Brennpunkt

des Interesses" steht.

Erste nationale Ausstellung
für angewandte Kunst in
Lausanne. Die Ausstellung steht zur
Beteiligung offen: allen Künstlern,
Kunsthandwerkern und Industriellen

schweizerischer Nationalität und
beliebigen Domizils sowie den
Schulen (als Gesamtleistung);
zudem den nichtschweizerischen
Künstlern, Kunsthandwerkern und
Industriellen, die seit 1 .Januar 1920
in der Schweiz niedergelassen sind.
Die Zusammensetzung der Jury
sollte, dem bewährten Brauch
gemäß, aus der Wahl durch die
Teilnehmer bestimmt werden ; die Zahl
der Vorschläge müßte, mit Beiziehung

von tüchtigen wirklich
ausführenden Künstlern und
Handwerkern, um das Doppelte
vermehrt und als Wahlliste ausgegeben
werden. H. R.

Mustermesse Basel. Aus den
Vorträgen, die bei Anlaß der

fei,*
l

;
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Mustermesse 1921 gehalten wurden,

sei folgendes festgehalten:
Dr. Alb. Baur sprach über Das

Schweizer Plakat, seine Bedeutung
für Kunst und Volk. Im Plakatwesen

wird die Schweiz von keinem
andern Lande übertroffen. Die
Anfange der schweizerischen Plakatkunst

weisen auf den Basler Maler
Hans Sandreuter zurück. Für ihre
Entwicklung ward Ferdinand Hodler

ausschlaggebend; große
Verdienste um die Förderung des
Plakatwesens hat sich auch der
frühere Direktor der Schweizer
Mustermesse, Dr. Jules de Praetere,
erworben. Einen einheitlichen
schweizerischen Plakatstil gibt es

glücklicherweise nicht. Die
werbende Kraft des Plakates übertrifft
alle übrigen Reklamemittel, wenn
das Plakat künstlerisch und technisch

erstklassig ausgeführt ist. Der
Ausländerwird sich von der Schweiz,
dessen Produzenten mit künstlerisch

hochstehenden Plakaten an
die Kundschaft gelangt, einen hohen
Begriff machen und so auch bei
den Produkten der Schweiz auch
erstklassige Qualität erwarten. Wir
besitzen in der Schweiz alle
Voraussetzungen für eine weitere günstige

Entwicklung des

Plakatwesens, denn in der Plakatindustrie
ist das vom Schweiz.Werkbund auch
für andere Gewerbe angestrebte
Ziel eines idealen Zusammenwirkens

von Industrie, Künstler und
Arbeiter bereits erfüllt.

Direktor Robert Greuter (Bern)
sprach über Formprobleme in
Industrie und Gewerbe. Die
Vielseitigkeit der Technik drückt sich
auch in ihren Formen aus, und
diese Formen sind Merkmale der
sie schaffenden Zeit. Im Zeitalter
der Technik sehen wir überall alte
Formen fallen und neue, fremde

Blechxuoren- Fabrik
^Apparatebau- Anstatt
fuhüerlrams
üogesenstaoi|Jj|5p| Telefon 1196
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erstehen. Die Maschine entspringt
der Verbindung von Mathematik
und Naturwissenschaft zu einer
Arbeitsleistung; sie ist formgewordene

Logik, ihre Schönheit liegt
in der absoluten Zweckmäßigkeit,
der präzisen Konstruktion. Stets
gilt das Gesetz der maximalen
Arbeitsleistung bei geringstem
Aufwand ein Material, Kraft, Zeit,
Raum. Der Ingenieurbau: Anfangs
wollte der Ingenieur nichts als den
Nutzbau. Als dieser abgelehnt
wurde, wandte sich der Ingenieur
um Formen an die Architekten;
dieser hatte nichts zu geben als

die historischen. Erst als Architektur

und Technik neue Wege
fanden, kam es zu fruchtbarer
Verbindung beider. Heute schon haben
die Werke der Technik ihren eigenen

Stil. Das Problem im Gewerbe:
Dem Handwerker, der Produzent
und Kaufmann zugleich ist, sind
die alten Formen vertrauter; er
hört die individuellen Wünsche am
differenziertesten; er denkt am
intensivsten nach. Seine Qualitätsarbeit

ist ein unerläßliches
Gegengewicht zur Typisierung. Die
gewerbliche Kunst hat die heute
besonders wichtige Aufgabe, die
Verbindung zwischen Kunst und
Leben zu erhalten. Das Kunstgewerbe

hat etwas von der Ubernatio-
nahtät der Wissenschaft, deswegen
gibt es kein typisch schweizerisches
Kunstgewerbe. Einzig in unseren
Heimindustrien ist noch selbständige

schweizerische Tradition
lebendig.

Die Mustermesse ist auch
kunstgewerblich ein festes Spiegelbild
unserer Produktion: es gibt Gutes,
Mittelmäßiges, Ungenügendes. Der
Qualitätsgedanke ist noch nicht
genügend verbreitet. Die Mustermesse

sollte das Ziel des
Werkbundes, in Zusammenarbeit mit ihm,
zu dem ihrigen machen: Veredlung
der gewerblichen und industriellen
Arbeit — dann wird aus einer Messe

von Mustern eine Messe von
Mustergültigem
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Die Bedeutung der Reklame und
Propaganda im Wirtschaftsleben.
Über dies Thema sprach Mittwoch
Reklamechef K. Lauterer aus Le
Locle. Reklame besteht, solange
es Handel und Verkehr gibt. Alle
Völker des Altertums kannten sie.
Einen Kulminationspunkt erreichte
die Reklame in der Blütezeit des

Kapitalismus; aber weil sie damals

lediglich dem Prinzip der
Knalleffekte huldigte, setzte bald eine
Reaktion ein: das Publikum wurde
mißtrauisch gegen jede Art
Werbetätigkeit. Da aberdie Reklame nicht
zu entbehren war, suchte man sie
auf eine höhere Basis zu stellen :

Man zog Kunst und Wissenschaft
in ihren Dienst. Welches sind die
Voraussetzungen einer wirkungsvollen

Reklame? Eine der auf die
Dauer wesentlichsten ist die Reelli-
tät des Gebotenen. Daneben ist es
sehr wichtig, die psychologischen
Grundlagen zu kennen, auf denen
sich eine gute und wirksame
Reklame aufbauen läßt. Man muß
vom Standpunkt unserer Volkswirtschaft

die Berechtigung, ja
Notwendigkeit einer sittlich und ästhetisch

einwandfreien Reklame durchaus

zugeben. Sie hat eine Fülle von
Industrien erzeugt und ihre
Entwicklung ist noch lange nicht
abgeschlossen. Zum erstenmal
bildeten die Reklame-Industriellen in
diesem Jahr eine eigene Gruppe
der Mustermesse, welche die
Aufmerksamkeit aller interessierten
Kreise verdient.

Die Ausführungen der drei
Referenten waren außerordentlich
gediegen und gehaltvoll. Die ganze
Veranstaltung zeitigte einen schönen
Erfolg und war für die Teilnehmer
außerordentlich anregend. Leider
mußte die Berichterstattung sich
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heute auf grobe Umrisse
beschränken. Die Referate werden
im Offiziellen Bulletin während
des Sommers aber noch im Wortlaute

wiedergegeben werden.

Süddeutsche Bauzeitung,
Süddeutsche Verlagsanstalt München.

Publikationen aus frühern
Nummern: Ein gehaltvoller Nachruf

von Prof. H. Grässel auf den
Kunstschriftsteller Heinrich Steinbach.

„Steinbach war einer der
wenigen Kunstschriftsteller, die bei
Beurteilung von Werken der
Baukunst erkennen, was wesentlich ist.
Er war sich bewußt, daß die
Baukunst die Grundlage aller bildenden
Künste und die beste von den
Menschen über sich selbst geschriebene

Geschichte ist, und daß
baukünstlerische Leistungen nach
anderen Gesichtspunkten zu
beurteilen sind als Tafelmalereien und
Bildwerke. Er erkannte, daß das

Wesen eines Bauwerkes in Form
und Farbe aus der jeweiligen Lage
und aus dem jeweiligen Zweck
heraus sich entwickeln müsse, daß
also jedes Bauwerk sich künstlerisch

harmonisch in die örtliche
Umgebung einzufügen habe, mit
überzeugender Kraft zur
Allgemeinheit verständlich sprechen und
auf das Gemüt des Volkes einwirken

müsse. Daher kam es, daß

er bei seinen Architekturbesprechungen

den Ursachen nachspürte,
warum die jeweilige Ausführung
gerade so und nicht anders sein
mußte. Er hat es vermieden, die
Architektur nach rein formellen
Dingen, „nach dem Stil" oder
nach allgemeinen Ausdrücken zu
bewerten. Steinbachs Kritiken sind
daher frei von Einseitigkeit,
Übertreibung und allgemeinen Redensarten.

Wenn es seine Überzeugung
war, hat er auch die Mängel eines
Werkes ohne Ansehen der Person
offen ausgesprochen."

MIETVERTRÄGE
liefert

Buehdr. Benteli A.-G., Bümpliz-Bern

KLUBMÖBEL
in LEDER und STOFF
liefert als Spezialität in

erstklassiger Ausführung

G. LUGINBÜHL v BERN
Möbelwerkstätte ; Belpstrasse 39

Katalog zu Diensten Telephon 40.67 Günstige Preise

Diplolith- u. Zementstein-Fabrik Dietikon E.G.

Abteilung KORK FABRIK
Modernst eingerichtete Fabrik dieser Branche in der Schweiz

Fabrikation von Korkplatten und -Schalen
zur Isolierung gegen Kälte- und Wärmeverluste

I. MARKE F, zur Isolierung gegen Källeverluste
II. MARKE C, zur Isolierung gegen Wärmeverluste

III. MARKE N, zur Isolierung

gegen Erschütterungen und Geräusche
Prospekte und Kataloge gratis auf Verlangen
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